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Mehrtagesexkursion in die Slowakei 

Sollten wir es wagen eine Mehrtagesexkursion in die Slowakei zu organisieren? Die Vor-

standschaft schwankte hin und her. Abschreckend waren die rund 750 Kilometer lange An-

reisestrecke und das Problem der Sprache. Und wie könnten wird die Exkursion organisie-

ren? Wenn wir in die Slowakei fahren, reichen dann 4 Tage aus? Schließlich entschlossen 

wir uns das "Unternehmen Slowakei" anzugehen und die Fahrt sollte 5 Tage dauern. Und 27 

Teilnehmer waren beeindruckt von der Slowakei. 

 

Der Anreisetag 

Gestartet wurde am 08.Juni um 05:00 Uhr in Bamberg und eine Stunde später in Bayreuth. 

Am späten Vormittag machten wir Pause in Prag. Neben einer 90 minütigen Stadtführung 

blieb auch noch Zeit das Prager Bier zu kosten; bei herrlichem Sonnenschein übrigens. Im 

Hotel Dubna Skala in Žilina gab es dann noch ein exquisites Abendessen. 

  

Zwischenstopp in Prag 

 

Autobahnneubau D 3 bei Skalité  

Die D3, manchmal auch als „Kysuce-Autobahn“ bezeichnet, ist eine Autobahn im Norden der 

Slowakei. Im Endausbau soll die 60 km lange Autobahn die Autobahn D1 bei Dolný Hričov 

und die Stadt Žilina mit dem Autobahngrenzübergang Skalité-Zwardoń an der polnischen 

Grenze verbinden. Die Autobahn ist Teil der Europastraße E 75. Im Juni 2013 begann der 

Bau der 12,2 km langen Strecke Svrčinovec–Skalité, die zusammen mit dem Abschnitt Ska-

lité–polnische Grenze im zweispurigen Ausbau Anfang 2017 in Betrieb genommen werden 

sollen. Im Zuge der fast 13 Kilometer langen Strecke werden zwei Tunnel - Svrčinovec (420 

m) und Poľana (898 m) - aufgefahren; 48 Brücken, davon mehrere Großbrücken, lassen 

kaum noch "normale" Streckenabschnitte übrig. Beeindruckend, was hier in der Slowakei 

gebaut wird. Die Kosten liegen bei 330 Mio. Euro. Ganz schön teuer für "nur" 13 Kilometer 
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Autobahn, welche auch nur mit einem halben Querschnitt erstellt wird. Insgesamt aber faszi-

nierte der Autobahnbau, welcher eine großartige Mittelgebirgslandschaft prägen wird. 

  

Neubau der AutobahnD 3 bei Skalité 

 

Die Niedere Tatra 

Nach dem Baustellenprogramm fuhren wir einige Kilometer durch die Niedere Tatra mit Auf-

enthalt in Stara Bystrica, wo man die erste astronomische Uhr der Slowakei vorfindet. Es 

handelt sich hierbei um die größte Holzskulptur des Landes; sie symbolisierte die sitzende 

Madonna, die Patronin der Slowakei. Ein weiterer Besichtigungspunkt war das Freilichtmu-

seum Vychylovka, wo wir neben vielen alten slowakischen Gebäuden auch mit einer Spitz-

kehrenbahn fahren konnten. Mit geringstem Geländeverbrauch ist es hier möglich große 

Höhendifferenzen zu überwinden. Der Tag endete mit einem typischen slowakischen 

Abendessen in der Hütte Janosikov Dvor. 

  

Stara Bystrica – die astronomische Uhr Warten auf die nächste Besichtigung 
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Autobahn A 5 Schrick - Poysdorf 

Am Freitag ging unsere Exkursion weiter in Richtung Bratislava. Vormittags mit einem Ab-

stecher nach Österreich um den Bau der Autobahn A 5 bei Schrick zu besichtigen. Im Ab-

schnitt von Schrick bis Poysdorf laufen seit April 2015 die Bauarbeiten. Dieser rund 25 Kilo-

meter lange Abschnitt ist in vier große Baulose unterteilt und umfasst insgesamt vier An-

schlussstellen. Die Trasse der neuen A 5 folgt auf einer Länge von rund vier Kilometern dem 

Verlauf der bestehenden B 7. In diesem Bereich wird ein Bestandsausbau der B 7 vorge-

nommen. Danach schwenkt die Trasse ab und umfährt im Westen Wilfersdorf. Im weiteren 

Verlauf führt die A 5 dann östlich der Ortschaften Erdberg und Walterskirchen und schwenkt 

danach wieder nach Westen ab, wo sie zuerst die L 20 und dann die L 22 zwischen Poysdorf 

und Herrnbaumgarten quert. Nach der Anschlussstelle Poysbrunn mündet die Autobahn 

wieder in die bestehende B 7. Insgesamt entstehen 45 Brücken. 16 davon sind reine Auto-

bahnbrücken. Wie wichtig dies Autobahn ist, zeigt die Belastung der Ortschaft Poysdorf. 

Über 6.000 Lkws quälen sich täglich durch enge, kurvenreiche Ortsdurchfahrt auf ihrer Route 

nach Tschechien. Kilometerlange Staus kann man hier zu jeder Tages-und Nachtzeit be-

obachten. Nach einem Mittagsimbiss beim Winzer Riegelhofer wurde der Tag mit einer 

Stadtführung in Bratislav abgeschlossen, bevor die Exkursionsteilnehmer auf eigene Faust 

das Nachtleben Bratislavas erkunden konnten. 

  

Die Autobahnbaustelle A 5 Schrick - Poysdorf 
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Impressionen aus Bratislava 

 

Nitra, Trnava und Schloss Smolenický 

Am Samstag, einen baustellenfreien Tag, erkundeten wir die Städte Nitra und Trnava im 

Rahmen von Stadtführungen. Das altertümliche Nitra ist nicht nur die älteste Stadt der Slo-

wakei, sondern auch ein bedeutendes Wirtschaftszentrum der Westslowakei. Trnava ist die 

älteste königliche Freistadt der Slowakei und in der Vergangenheit auch das Hauptzentrum 

der Kirche in Großungarn. In beide Städte leben jeweils mehr als 10.000 Studenten. Das 

Schloss Smolenický liegt am östlichen Fuß der Kleinen Karpaten nördlich der Gemeinde 

Smolenický. Ursprünglich war Schloss Smolenice eine Burg aus dem 14. Jahrhundert, wel-

che die Aufgabe hatte, die Grenzpässe in den Karpaten zu schützen. Und hier feierten wur 

unseren Abschlussabend in der Slowakei. Nach einem Begrüßungstrunk und einer Schloss-

führung kostetet wir im Rahmen einer Weinprobe die slowakischen Weine – übrigens alle 

trinkbar! Und dann gab es auch noch ein slowakisches Büffet und dazu? Natürlich wieder 

Wein. Ein würdiger Abschluss unserer Exkursion. Dazu beigetragen hat natürlich auch die 

slowakische Livemusik, dargeboten von einer 5-köpfigen Kapelle.  

 

Der Rückreisetag 

Am Rückreisetag, dieses Mal vom Crown Placa Hotel in Bratislava, erwischte uns dann das 

schlechte Wetter. Unser Halt in Dürnstein in der Wachau lies eine Besichtigung kaum mög-

lich machen. Aber es gab ja viele Winzer, wo wir ein Gläschen Wein probieren konnten. 

Beim anschließenden Aufenthalt in Niederalteich war das Wetter kein Problem. Schon von 

weitem kann man die zwei markanten und hoheitsvollen Türme der mächtigen, im barocken 

Stil um- und ausgestalteten Basilika erkennen. In ihrem Schatten steht das Kloster Niederal-

taich der Benediktiner, eines der ältesten und bedeutendsten Bayerns. Und beim abschlie-

ßenden Abendessen im Klosterhof störte der Regen auch wenig. Übrigens: Das Dorf Nie-

deralteich schreibt man mit "ei", das Kloster Niederalteich mit "ai". Also: kein Schreibfehler! 
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Würden wir wieder in die Slowakei fahren? 

Ja! Alle Mitfahrer würden wohl wieder dabei sein; und so manch anderer auch. Die Slowakei 

stellte sich als modernes, aufstrebendes Land dar. Beeindruckend die Sauberkeit im ganzen 

Lande, die hübsch hergerichteten Ortschaften und natürlich die großen Straßenbauprojekte. 

 

 

Die Exkursionsteilnehmer 

 


